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Entwurf für den Neubau einer Berufsschule in Gera.
Architekten: Baurat Hermann Stock und Richard Tbiele.

In Nummer 43 des Jahrganges 1927 dieser Fachzeitung wurde
ein Bebaulmgsplan für das Gelände am Ga1gcnbcrg in GCfa in
\Vort und nild dargelegt. Den Kulminationspunkt dieses Geländes
sollte ein öffcntliches Gebäude auf dem westlichen Hügel des
Galgenberges bilden. Die Stadt Gera hat  ich nun entschieden, an
dieser Stelle die geplante neue Berufsschule zu errichten und hat
zur Erlangung von Vorentwürfen eInen öffentlichen JdccTIweHbc­
werb unter den Architekten Sachsens und ThürinRcJls ausge­
schrieben. Der in vier Abbilduugcn wiedergegebene Entwurf war
in engster Wahl.

Dic geplanten Schulbauten zerfallen in drei Teile: a) gewerb­
Hche Berufsschule, b) Mädchcnhcmfsschule, c) kaufmännische Be­
rufsschu1e und technische Oberschule. Zunächst sollen nur die
Gebäude fÜr die gewerbliche Berufsschule errichtet werden, für
die allch aIJein ausführliche Entwurfszeichnungen verlangt wurden,
während die Schulcn unter bund c zunächst nur iu der Gesamt­
disPosition der Bq.umassen angedeutet werden solIten, und zwar
derart, daß fÜr b zwei Drittel und fur c ein Drittel der Baumasse
von a vorgesehen wird. Dabei war zu berücksichtigen, daB das
Gesamtbild in jedem Bauabschnitt ein völlig abgeschlossenes, fer­
tigcs sein muß, dcnn das Gebäude wird infolge seincr eXDonicrt01l
Lage namentlich von den im Westen der Stadt gelegenen Höhen
aus in voller Größe in Erscheinung treten. Es liegt 57 Meter
über dem Marktplatz und 69 Mctcr über dcm Jiauptbalmhof. Das
Raumprogramill teilte die -zcwerbliche Berufsschule in ein Haupt­
gebäude, welches allgemeine und Unierrichts!':immer, \VerkstättcJl
für Betriehe ohne störende Geräusche, sowie die Wohnung für den
Schulha1lsmeister aufnehmen soll, und ein \Verkstiittcugebäl1de, in
dem Betriebe, die durch starke Geräusche und ErschiHtef'mgeH
den Übrigen Schul betrieb stören, unterzubringen sind. Intersssant
ist aus dem Progral11il1 zn ersehcn, welche Anforderungcn an cl1Jl
moderne ßeruissc11111e großcn Stiles gestellt werdeu. Nebcn Ein­

zcJwcrkränmen fÜr sämtliche Handwerke, worunter auch j;c r: ei1:­
mechaniker" Optiker, Uhrmacher, Goldschmiede nicht !£:blen,
wer-den z. B. verlangt: ein Atelierraum für Maler und PhOt0­
graphen, ein großer Arbeitsrallm mit Materialraum für iilaur(;r,
ein großer Schnürboden für Zimmerer, ein Bügc]raum für die
Schneider usw. Das \Verkstättengebäude soH ein lialhoIlbau sein
Oberlicht und Laufkran sind vorzusehen. Es soll enthaJ-ten: Ab
teilungen von je 250 qm für L Maschinenschlosser mit Drehern,
Formern, Gießern; 2. Schmiede mit Bauschlossern, Klempnern, Jtl­
stalIateurcn; ferner eine Abteilung mit IIolzbearbeitungsmaschineu,
200 qm groß, f[ir Tischler und eine ebensogroße für 'Weber, Spirr­
ncr usw.: dazu die nötiR"en \Vaschräume und natürlich Aborte.
Da dcrarti e Schulen nicht nur der Stadt, sondern au(;}1 einem
großen umgebenden Landkreis dienen, muß für die auswärtigen
Schillcr ein Aufenthaltsraum und ein Erfrischungsraum vorgesehen
werden. Beide mÜssen irr der Nähe der tlausmeisterwohmwg
liegcn, da Bewirtsellaitung uud Beaufsichtigung durch den lfaus­
meister erfolgen soll. Ein Zimmer für den Schularzt mit \:Varte­
1!nd AnkJeidezimmer, ein SehuJbad mit Reihenduschen und 7.w(:!
UmkJeideräumen für je 30 Schüler dienen der Gesundheitspflcge.
Daß genÜgend große Spjel- und SportpJätze bei einer modernen
Schute nicht fehJen dürfen, versteht sich fast von selbst; dcsgL ist
ein Fahrradal1fbewahrungsraum erforderlich.

Ein solch umfassendes PrOgrarlIm wird zunäch r nur nit weit­
ch\Voifigcn Grundrissen lösbar erscheinen. Um so mehr muß man
bewundern, \vic die Archiiekten Baurat f[crmaml Stock l nd
Richard Thiele es fertig gebracht haben, die victfäWg"cn ii:äu rne
verschiedenster Gattul1g bei .crfüJ1ung al1er IV).'a;:lInmrorderungen
ciner g-eschlossetlen und klar geglicdertcl! BrtuJI1as$c e1!!zil,nlnell.
Das vierfliigJigc 'Hauptgebäude umg-iebt einen etwa lfi: 33 m
großen Lichthof, der im Erdgeschoß als Aula mit O:as,d2ch at sgc­
bildet ist. DieseJbe wird dnrch den Windfang und das rl!JJd acht

ßerur schulo f(lt' Uura, Ut' !l.mt;UlBlcht ArchitekteJ1 Baurat HerlHanu S.to k urJlll iCh:\r(! Tlueh', Le!p:d:;
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Meter breite VeslihuL an uem die Garderoben /iegcu, direkt he­
treten, sodaß bei Benutzung dieses Saales flir andere als sctJulisclJe
Zwecke keine KoJljsiol1 mit der Schule entsteht. Vom I'laupt­
gebäude voJlkornmcn isoliert und doch in gllter Verbindung mit
ihm liegt an sciner Wickseite das langgestreckte WcrkstcHtclI­
gebälldc b:" die Hmnenden Belricbc. Die spatCl" zu errichtendell
SChU]CIl b uud c flankieren den Vorplatz vor dem flauptgebäl1dc.
DIe anDere Gesta!tull[ ist, gleich dem Grundriß, VOll außerordellt­
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lieher Klarheit und mOllumentalcr Ruhe, Diese wohlabgewogenen
üjufachen kubischcn Masscn wÜrden da:. IiÜgelland in gleich wohl­
tuender Weise bekrönen wie die whig vornehmcn Schloß bauten
der klassizistischen Zeit; so wie etwa das Weißen felder Schloß
über der Stadt liegt. Und so kanu man wohl den abgebildeten
Em wurf als musterg-iiltigc Losung des schwierigen Problems einer
::'0 umfangreichen und vieJgcsta!tigcll Schlilc bezeichnen.

Bal1rat fI allS BI Ü t h g c n.

Verschiedenes.
Städtebauliche Studicnl'eise !lach lIolland und England mit

Anscllluß Jiach Schottland lind Belgien. Die \'011 der Dcutschen
Gartl:1JstadtgescIJsehaft, Berlin W. 35, 1"'Jottwellstraßc 2, fLir die
Zeit vor PfiwIs[ClJ gepJante Studienreise ist mit h iicksiehl allf die
Rcic11stagswaJJl bis Jlach Pfings[el1 verschoben wordcn, und zw,u
beginnt die Reise ;:[111 Pfing tmiHwocI1, dcm .30. Mai 1928. Die
Kosten fur die HallPtrcisl: olJJJC Anschlußt'cisen betragen fiir zehn
Ta!;c 400 HM, AlJmddtHJgen niml1ll die üb CI! geualJl!te Gcschäfts­
lclJe noch C11[gCgeIJ,

:\'oclt !{Ci1IC CI](]güJtlgc Einigung zwischen dem tlaulJtverband
Dcufo;ciler Baugenossellsc!laitcll und dem Verband der Lebens­
versicherungsgesellschaften iiber die Bauiinauzierungshilie auf dei'
Basis des AhseJIJusses Yorl Lebensversicherungen. Vor duiger
%uH wurde ju der Tagc::,  uml l'<Jchprcssc vl:rschicucnUkh diu
MlJhhuJg" .>;cbracht, daß 7,wischcli dcm Hallplvcl'balld Dellt chcr
lJalll.!;CtlOssellSdl<1ftCI1 UHd dcr J eil:hshciH1-A.-G. als J(cpriiscJJtauÜn
der Arbl:ilS ClJ1ejJIi,,':]Hlft uentsclwr LcbclJsvel icherulJgs-Oescll_
l:haftcn ejiJ AbkouuJ]clI gcscblossclt wurde, durch das ,mf dell1
\"legc eilwr VcrbiudLIng des Reallm.:dits mil der LcbcHsvul"sichertlJlg
dcm gcmeiJI1IÜtzigeJ1 K!einwohnuugsba.u betr1ic;hUiche fiil<lnzl11illcl
zU.I:'diihrt werden SOlHCll. Wie dazll 1Jl!J1[l!ehr jedoch VOJJ seHcl1 des
l-iauptverbalJdes Deubt:her B,lllg"e/JosscH::,chaftclJ berichtet wird
liamlcH cs sich bei diesem AbkollImen lediglich Hili einen Vor
vl:rtrai.\, der Jloch keine bimlem1l:11 Abmachungen cnthÜIl. Der

liduptvcrband ist zurzcit noch mit der PrÜflll)g der sehr schwie­
rigen Materie befaßt, gibt ahcr der floffmllJg Audruck, daß sich
Miltcl und Wege finden lasseu, Uln in der fraglichen Aug-clegenhcit
zu einer Einigung zn kommel1. Der Verband cmpfiehlt den Or­
ganisationcn, dell eHdgiiJUgeJl Abschltlß der weiteren Verhand­
lungen abZIIW<lrten, (;11e diese S01Jdervercinbarungen irgcndweJ:her
Art trcffen.

Wohnungsbauanleihe der Gemeinschaftsgruppe Deutscher tly­
pothekenbanken abgeschlossen. DÜ  GClnetnschaftsgruppe Deut
scher HypothekcHbaukcll hat von der ihr ful' den Wohuuugsbau
bewilligten AushUldsanleihe, die kapita1crtragSstCtlerfrci ist, zehn
MiHiollclJ Goldmark bei lazmd Brother &. Co., LOlIdon, alli­
gel1011rllleJl. Die Anleihe, die zn 7 Prozent verzinslich ist, lIlld an
der sÜmtliche Bol!Jkcll der Gruppe beteiligt sind, wird itl London
in der Form von Zcrtjfjkaten, die aUf Goldmark Jäuteu Ulrd durch
PÜwdlJriefe der acht Banken der Gruppc Rcdcckt werden, hc ;cbc[),
wobci die Pfandbriefe bei der Darmstädter und NatioJla!b£\Jlk als
TrclÜländer hinterleg( werden. Der Aus,mblungsklIfS h (rägt
9.1 Pr07.ellt, der Enti.ssiolIskurs d(idte sielr auf 96 Pro1.o!!l stdl l1.

Verbands-, Vereins- usw. Angelegenheiten.
Reichsbuud Deutscher Tcchnilf. "Die Technik ist DCIllsd11<11lds

wirtsehaftJicllCs Schicksal. K01rll!1l das nkht ZU111 Bl:wußt::>cill dcr
OdrullllkJrkcit, dlu'chdringt das auch Hieht dio Veralltwortlichen,
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die Regierung, die Parlamcnte, dann ist dies ein Ung!ück. Und die
Aufmerl\:samkeit hierauf zu Icnken ist der Plan des Rekhsbuudcs
Deutscher Technik." Diese \Vorte des Herrn Professors Dcssanor
auf seinem Vortrage Über die Bedeutung Hud Aufgabe der Tcdmlk
beim Wiederaufbau des Deutschen Rcichc  saUten es jedem 1 cch­
niker als staatsbÜrgerliche PfIfcl1t erscheincn lassen, die 13-.3­
strcbungen des Reichsbundes Dcutsc1lCf Technik gerade fdzt bei
der bevorstehenden Neubildung unserer Parlamente dm'eh die Tat
zu unterstützen. Um alle Technil(cr, aUe technisch Benlfstäti cH
zllsammcuzuschlicßcn IllId sie in einer Ortsgruppe Breslau de
Reichsbundes Dcntschcr Technik zu vereinigen, hat sich eill Arbcir,>­
ansschuß gebildet, der alls den Herren Stadtbaurat DL Altl1off.
Magistratsbaurat VOll CarlowHij, Architekt Elwcrs, Direktor a. D.
und Vorsitzender der Gutachterkummer Schlesiens GUrmcr, Ar­
chitekt BDA. Ll1Igcr, Stadtbau!JIeistcr Melde, Architekt Georg FrcuO.
gerichtJ. SachversHindigcr, und \Vcrkinspcldor Rhödigcr bestellt.
Dil! Grundungsvcrs3ml11luug ist nUiJmchr aai deli 28, AvrH, 20 Uhr,
im großtu Saale der vaterländischen Kultllr, Matthiasku!!st 1
festgesetzt. In der V crsaJ11Juhwg wenlcll sprechen diu n rr J1
Professor Dr.-1I1g. Gerstenberg und Oberiugcnicur Keidel. Näh0res
ist aUs den Zeitllugsanzc.igeIl und Anschlag::,plakatÜJl zu er$clwl!.
Da der I eichsbtlJld Deutscher Tcchnil( mit deu bestehcnden tech­
nischen VereinelJ lUld VerbiiudeJI, die ihre besonderen Aufgabc!!
tlOd Ziele vcrfOJ:;CIl in keiner Weise ilt Wettbewerb thU, sondL:l1J
diese mit deu 130 st;hOn in $l,;luer l"roJlt marsc!Lienmdcn, wissc!I­
scimftliclJ, benLrsständisclr lIud gc.\V\.:rk c-haftlkh g-erichtetc1I Or a­
lIisalioHCiJ, sowie alle JJoch nicht irgeudwie or auigicrten Tedmiker
1tIlÜ technisch !3cruh;tiiligCll zur Mitarbei[ mlrn!f(, ist Zlt crwart :IJ

daß dem R.ufc aus allcH technischen Kreisel: folge geleistet wird.
Denn ('$ gilt der Technik den gebÜhrenden EinfluB auf die Ge­
schicke der Stadt und des Laudes ztlm 'Nohle der gäl1zen Volks­
gemeinschaft zu erringen. Es  ilr dies besonders hier in Brc:'il2.u,
dem östlichen Vorpostcn DeutschJands. Bis Zll! GrÜnduug der
ürtsgruppe erteilt Auskunft auf schriftliche Anfragen Magistrats­
baurat v. Carlowitz. SchjlJerstraßc 7111. WÜnsche fÜr Einladungen
zur Versammlung sind an IINflJ Architekt .tlwcr . Ebasscr Str:lßc
Nr. 16, zu richten.

ßeruisvereiniguug Deutscher Architekten und Bauingenieure
W. A. 1.). Die Hauptversammlung der .8erub\"creinignug Hudet aJ1\
5. und 6. Mai 1928 in Hannover statt. Zu dieser Verhandlung sind
ciJle Reihe Anträge und AureKllllKen eingegangen, elle sich mit
v/eiterer VersclÜirful1g. der AUlnahmcbcdiIlgUngell, Ausgesta!tung;
des Nachdehtenorgans, \\retthewerbsbestim1l1uugen umt Ausstul­
htngsfragcJI bcschäftiRCll. Ganz besonders soH aher znr Be
sprechung komlllen die Alter wcrsp]'g-uug- der Architektcn und
ßauiugenienre und die Geltung der B.-A. L-Milg-!i\.:der [11s I3äU
hiUJsllor im öffc111!ichen LcbcIl. Sdne bcsomlcrc BedeutLl!lg erh:ilt
die Tagung auch dauurdl, daß dic zweiiÜhrig,e \Va]llzc:[t iiir uen
liauPtyorstaud <lbgelanfen is[ und dic NeuwRhJeu hlcrzu vor­
genommen wt.:rdcn. Vor: der einladendcl1 OrbgtllPPC I-bt\[]ovl:]' i t
ein rdchhallig<:s Prograltlm aufgestellt worden und ka1iJ1 mit l'il1-:m
g-men ßesuch der Tagung g.l'll'chnl't \verJcu. O. F.

Todesfall.
Breslau, Am 2. April 1928 verstarb plötz!kh iniül c tJufaIl<.:s

Herr BaUlluterJlehmcr Erieh JUlIgnictz im 25, Lebensjahre.



Wettbewerbs. Ergebnis.
SchneidenlühI. Kirche mit Pfarr- ltnd Gcmcindchalls. Tu de'11

VOI! der kath. Kirchengemeinde SchneidemCihI unter den Architck­
tel! Prof. BÖ!1J11, Köln; Baurat F<thlbusch, BerUn; Rcg.-Baumcis!cr
Herkommer, Stuttg-art; Donrbaul11cistcr Mattem, Paderborn und
Architekt Sommer, ScJlIlcidcmiihI, ausgeschriebencn engeren Wett­
bewerb erhieJt Architekt tIerkommer, StllfÜ;art, dert J. Preis und
Architekt Falrlbnsch. DerlfI1, deli 2. Preis.

Bücherschau.
Alle FachbUcher. auch die hier ange1.ehrten, sind durch unseren Verlag ZII beziehen,

Bemessungsveriahren. Zahlentafeln und Zahlcnbc!spiclc 711 den
Bestimmungcn des Deutschen Aussc1msses fÜr Eiscnbeton vom
September 1925 von H. Löser, A O. Profcs"or al1 der Technischen
Hochschule Dresden. Zweite neubearbdtctc und erweilerte Auf­
lage. Mit 160 TextabI1i1dungen. Berlin 1927. Verlag vVilhehn
trnst &. Sohn. Preis f;eheftet (j RM" gebunden 6,90 RM.

Die volliegende zweite Auflage der Zahlentaie]n und Zahlen­
beispiele VOll Lö er ht \vil,; die erste Auflage, das beste Hilfsmittel
für de!1 praktischen Eisellbetonim .eniel1r. üau;>; besonders ein­
gehcnd sind die dnrcl11aufcnden Träger und Decken hehandelt, für
deren Belechnllng eine hinreichende Zahl praktisclJCr Beispiele
völlig durehgercchnet ist Den Schnb- und Haftspannungen ist
glcjchfa1\  ein ausfÜhrliches Kanitel gewidmel, da heut:.-:utag-e
erkannt i::.t, daR frÜher gerade diesen beiden Punkten llkht die
genügende Deachtung geschenkt wurdc. Auch die Säulen und
Sliitze!l, ferner piJzdecken Ilnd SiJowäude werden in H:;rer Berech­
nung IJÜlfeichend k1D.rgelegt. Das vorliegende Wetl{ kann fur jeden
in der Praxis tätigcn t:isenbctoniIl'Senieur wie auch flir Theoretiker
auf das wJ.nmte empfohlen werden, es sollte In keinem In enic!lr­bÜro fehlen. Lg-b.

Zeitschriften schau.
Rcichsal'beitsblatt. Herausgegeben vom Reich::.arbcitsministeriul11.

Verlllg Reimar Iiobbing, Berlin SV..,r.61. Nr. 9.
Nr. 9 enthält 11. a. folg-ende Artikel: Gewerblicher Jugenu­

schutz ill Oesterreich, Yon Dr. Fritz Rager. Der \V ohnungsbau
1m Ausland, VOI1 Dr. friedrrch Sclnnidt. nie l2inrichtungen der
fteieI! \ rohlfahrtspfJeRe im Deutschen Reiche von RegierI1ngs­[)berin pektor Adolf B3nnier. '
Die Wirtschaft und das Recht  IIerall gegebea von Dr. Oeorg

Baum Ul1d Dr. licrmaIln Loening, Berlin. Vcrlag- J. Heß in
Stllttgart, EberlJardstraße 10. Bezugspreis vierteljähr\. 6,80 RM.
Nummer 2.

Nr. 2 enthalt 11, a. folgende Artikel: Intclnationale Schieds­
gerichtsbarkeit, \.on Abt'. Frowern. Oesterreichi che Reehts­
g'cdankel1 im deutschen Strafgesetzentwurf, von BnndesministeJ
Dr. Fr, Dinghofer. Die Vereinheitlichung des Strairechts in
Deutschland nnd Oe terreich und ihre Bedeutung für die Wirt­
selmft, VOJJ Reichsministcr a, D. Schiffer, Die Würdigkeit des Ver
g!cichsschuldners, von Recbtsanwalt Geh. Justjzrat Prof. Dr. liugo
Cahn 1. Der Entwurf de]' lIeueli Eisenbalmverkehrsordnung, von
LandgcrkUsdircktor Dr. O. Loening. Das Futtermittelgcsetz, von
Oberregierungsrat Dr. AlfoIlS Moritz. Rechtslage der Auslünder
vor dco französischcH Gerichten, von B. Trachenberg.

Bauindex. Baustoffindex,1913   100 1913   100
8. 2.28 = 172.8 7.3.28 = 158.2

22. 2.28 = lU.8 14.3. 28   ]57.6
14. 3.28 = 171.3 21. 3. 28 = 157,1

fragekasten.
5. Antwort auf Frage Nr. 52. Naeh Ihrer SchiIderllIIg handelt

es sich hier um ci!! altes GebÜude, dem die Isoliernng fehlt. Das
Mauerwcrl( IJe teht allS Granitbruehsteinen. Die nachträgliche Ein­
ziehung eiller Jsolierschicht wird daher sehr umständlich sein und
sehr viel KosteJ1 verIlrsaehen. Die AbdichtUllg des Mauerwerks
in der beschriebenen Weise hat gar keineIl Zweck, Ich halte sie
sogar fiir einen fehlcr. Weltn Sic den Raum durchaus trocken
haben waJ!c11 empfehle ich Ihnen, vor den vorhandenen Wändcn
unter Freihelltun!!; einer 6-8 {an starken Luftschicht ringsum im
I allI1le (d, h. wenu auch dje Inuellwändc feucht sind) eine 1/  Stein
starke Wand aus ])ori!.(ßlJ I-Iohlziegeln zu InalIern und bis unter dic
FaHl11decl{e zn fÜhrcn !lud diese Wallcl daul! wie gewöhuJicb zu
])1!tl.en, Ist der I""ul1bodell des IZallmes massiv, so können Sie die
schwache WrLnd ul1I11ittelbar auf denselben stellen, andcrnhdls
wäre ein kleines I"lIndumel1t, bestehclId aus Z flachschichten unter
del11 UolzfllBbodcl1 anzulegeIl. Natürlich darf dic Iso)ierulJg dieser
Waud niellt vcrj:;esscu werden. Sie kanu entweder auf dem
massiven rußboclen, oder andernfalb etwa eine Schicht unter dem
l'Ioldußbodcn verleKi werden. In dem alten Matlerwcrk an der
Al1f3eBIrol1t sind ul1mitteJbar iJbcr fußhodenhöhe und unter der
Decke einig-e LÖcher dUI"chzn5temmeJl lind a1.s LnHlmniiIc anzulegcn,
damit die Lllfl in der Luftschicht zwischell  tlter nnd nener Maller
zirkulieren kawI. Anf diese Weise wird gleichzeitig das alte
Mauerwerk lwch lind nach trockner werden. Uebcr deli TÜren
und fen tern braucht die J olierw<lnd nicht durchgcHihrt werden.
Es elJtstehen <lU diesen Stellen dem%ufol e WrmdniseheIJ. Dicse
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AusfÜhnlllg stellt sich immerhin noch billiger als aBe anderen
TrockcnleKUngS- Verfahren und Sie haben unbedingte Gewähr für
trockene Räume. Ich hahe nur gnte Erfolge bei dieser Ausfiihrungs­
weise gehabt

M. Kurseh, Architekt, Maurer- und Zirmnennei ter, Ologan.
6. Antwort auf Frage NI'. 52. Das alte Granftbr'.lchstein­

Mauerwerk bt ohne GnI1ldisolierul1g aufgefÜhrt, auch schwitzen
diese diclJten Rohsteine. Die Grundisolierung kann dt1rch Alts­
stemmen des Mauerwerks lInd t:infügell einer guten Isolierung
nachgeholt wel-den, Zum Schutze .i;eRcn das SchwiLwn der Bruch­
steine wlIrdeu dieselben meist nur außen genommen IJnd innen eine
ZlegeJschichtangeb1endet. Dies wird allch nicht angängig- sein.
In solcheil Fällell bespanne ich die Außenwände mit Drahtziegel­
geflecht nnd putze alsdann mit meinem Bigunnent-lsoliermörteL
Die Wände alter Pfarrhäuser, Kirchen, SchJösser habe ich auf diese
Weise stets lrocken erhalten. Baumeister Rudolph Engelhardt.

5. Antwort auf Frage Nr. 58. Die ausgetretcncll Sandstein­
werden am besten mit Steinholzmasse ausgebesert oder

Ich führe solche Arbeitcn scit übc!' 25 Jahren aus.
Baumeister Rudolph EngeIhardt.

6. A.:twort auf Frage Nr. 58. Ausgelauiene SandsteinsÜJfen
raultt man gehörig auf, reinigt sie. gleicht dieseiben dalln mit gtltel1I
Zemeutmörtel aus lind bringt aIlf dic Oherschicht der AbgleichlLll&
I-lärtemetall "Pernit" VOll Pr. Ebener, Essen, hauzisl{astraHe oder
.,Duromit" von der Deutschcn Duromit-BetongeselJschaIt m. b. Ii..
Berliu-Teuwelhof auf. Häufig seLd man der oberen Schicht des
Ausg!cich Mörtel  KarborundlImkörner (SiliclllIlI-Karbid) in ver­
schiedenen Größcn zu und gleJcht mit dem GlätteeiseIl die Ober­
fläche ab. Auch Zusatz von Eltrorubillschleifscheiben Bruch gibt
dem Ansgleichmörtel eine große Härte und sind alle genannte!!
Stoffe widerstandsfähig geg-en mechanische und chemische Bean,
spruchung. .Ebenso werden ausgetretene Stufen - auch solche alls
Holz - welche inl Innern der (jcb ude liegen, mit Steinholz au ­
geglichen. Diese Arbeit muß aber auch von sachverständiger Seite
ausKefiihrt werdelJ. .Will man die Trcnpe etwas selwlldällIpfellder
herstel!en, so werden an den Stufen Vorstoßschienen angebracht,
die Stufen ausgeglichen und darauf Liuo!eum .zeklebt. Das Lino­
leum soll aber erst aufgebracht werden, welIn die anfgetmgencAllSgleichung gut trocken ist. L. Sichert.

1. Antwort aui Frage Nr. 62. Daß die von Ihncn hen!,cstcIlre
Klein'sche Decke Z1l Schwilzwasserbildung führt, ist ein Zeichen
dafür, daß die in Ställen arrlllwendenden Vorsichts- und Schutz­
maßnahmcn außcr Acht gelassen wurden. Der Raum fiber dem
StaUe wird kalt se ll! und die:)e Kälte wird sich der Decke, die in
dieser form cin guter vVärmeleiter ist, mitteileu, sodan sich die
aufsteigenden wärmeren Stalldünsk an der lhJtcrseite nieder­
schlagen mÜssen. Man bevorZHgt daher aJlgemein für StnlldcckclI
Systeme, die genÜgend Hohlräume besitze" oder mit he sonde ren
ZllschJag toffen, wie Bims, Schlacke n w. hergestellt weruclI, 11m
eine .zrößere Wiirmcisoliefllng zu erreichen. In Ihrem Falle, also
bei einer fertigen Konstruktion ist zunächst für ausreichende Ent­
ltiftHn  des Stalles hU sorg-en, ul1d zwar sind LI1ftschJitze in dCI)
Anßenmauern besonders nahe unter der Decke vorzusehen, Sollte
diese Uiftuug, die bei jeder Decke vorhanden sein mnB, nicht deli
gewÜnschten Erfolg bringen, so ist Huf die Decl'i:e eine isolierende
Schicht, beispielsweise ein 6-10 cm starker SclIlackeu!JclolI mtf­
zubriJ1gen. Zu beachtcn ist dabei allerdiJl.l':s die größere Belastung
der einzelnen Dccl{enteile. Um dicsc<; Gewicht lierabzI1lI1indem,
würde cs .>:e.l':cbeuenfalls ratsam sein, einen spezifisch leichten
Stoff zu verwenden, wic handc1siiblfchc Isolierpjatteu oder aber
Platten aus gleichwertigcm Zellen beton, Diese erhalten wie auch
die Schlacke einell guten Zcmentestrfch. Zm Beantwortung wei­
terer Einr;cJfragen stehen wir Ihncn kostcnlos und frei von Ver­kaufsil!(eressen zur VerfÜgung. ­
BaubcratlII1.!;'sstelle Breslau d. Deutschen Zcment-Bundes, Bre lau 3.

2. Antwort auf Prage Nr. 62. Scheinbar haben Sic tiir den
StaU bei AusfÜhrung der Decke keine DeckencntIiiHu1Jg angele t.
Welln Sie die EntHiftlIn}; 110ch nachholen, wird der Uebclstand IJe­
hoben sein. R.echnen Sie auf JO-12 Stück Großvich eitle Deck81!­
entliiIttlIig VOll 30/30 cm Querschnitt. Sie stellen diese 3111 bestcll
aus gelochten Wandplatteu her, hn Dachrau!1l ve1-doPPc[ll Sie di
Sehlotwände mit etwa 8 crn Luftranm zwischen deli "Vänden lIIld
fiillen diescn Luftraum mit Siede oeler S])rell. Diesc Verdoppelll:J<-;
lInel UmfütteruJJ  des Lnftschlotes hat den Zweck, daß die KÜHe
nicht zu sehr auf d'IS Schlot/nl1cre driicld. Gut tun Sie außerdem, WC!J1I
Sie unmittelbar Ilnter der Stalldecke Qucr durch die Außenwände
kleine Lnftkanäle, etwa 5 cm starke Drainrohre eirlbaucu. Eine
:\schcbcs  uttung iJber der Decke IJalte ich nicht für zweckJ11äßi; ,
Jedoch wurde ich Ihnen raten, fiber der Klcin'scheu Decke eine
5 CI1l starke Lehl11cstr:' lIdeckc aufzubringell, damit die Stalldtinste
das ruHcr im BodcnnlllJ11 nicht becillträchtigen.

M. KlJrsch, Architekt, Maurer- lI11d Zimmermeister, Ologau.

Bührl Itleitung: Architekt JLD.A. Kurt Langer 11. Dr..Ing. Langeüheck
belde in ßreslau uud Baurat Ha n 6 ß 1 U t h g e D In Lelpl\!g.

Vf'rJal!: l' fI. 111 R t p! n k p In nrt' IJJ,1I u. LelnzJg.
j,'llr unverlangt eLngesJlndte MMlIlRkriptc UherJIclullen wir kulne Gewähr.
AlJel  ZU8 1H1Ung!lu an die 8(:hrlrtlcltul g bitten wir Rückporto bc17,U!ilgl'lI.
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